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Glauben  

und Wissen

Zehn Jahre sind vergangen, seit 
ich zum ersten Mal die Idee hat-
te, Wasser zu gefrieren und die 
dabei entstehenden Wasserkri-
stalle zu fotografieren. Aus dieser 
Arbeit entstanden im Laufe der 
Jahre einige Bücher, in denen ich 
die Wasserkristallbilder und die 
Erkenntnisse, die ich daraus ge-
wonnen hatte, veröffentlichte. Sie 
wurden in viele Sprachen über-
setzt, und so reise ich nun rund 
um die Welt und halte Vorträge 
über meine Erfahrungen mit dem 
Wasser. Dabei bin ich jedesmal 
aufs Neue tief berührt, wie sich 
die Menschen von den Wasserkri-
stallbildern angesprochen fühlen.

Dieses Jahrzehnt bedeutete für 
mich und meine Mitarbeiter auch 
Jahre intensiver Entwicklung und 
Forschung. Zwar genügt die Me-
thode der Wasserkristallfotogra-
fie noch nicht den strengen wis-
senschaftlichen Ansprüchen, 
doch die Bilder werden überall 
mit regem Interesse betrachtet 

und auf einer nicht wissenschaft-
lichen Ebene unmittelbar ver-
standen. Die Schönheit des Was-
sers berührt uns direkt.

So schätze ich mich besonders 
glücklich, Herrn Pfarrer Fliege in 
einer seiner Fernsehsendungen 
begegnet zu sein. Trotz recht un-
terschiedlicher Herkunft können 
wir auf ähnliche persönliche Er-
fahrungen mit dem Wasser zu-
rückblicken und kamen aus gei-
steswissenschaftlicher Sicht zu 
ähnlichen Erkenntnissen. 

Durch diese Übereinstimmun-
gen kamen wir nach der Fernseh-
sendung auf die Idee, unsere Er-
fahrungen und Erkenntnisse und 
viel Faszinierendes aus der Welt 
des Wassers in einem gemein-
samen Buch zu veröffentlichen. 

Wir hoffen, dass es auch Ihnen 
einen neuen Zugang zu dem wun-
derbaren und Wunder wirkenden 
Element Wasser eröffnet.  

Jürgen Fliege ist 
Geistlicher und TV-
Moderator. Er glaubt, 
dass sich Gott in je-
dem Wassertropfen 
offenbart

Masaru Emoto ist  
Wissenschaftler aus 
Leidenschaft. Seit 
mehr als zehn Jahren 
experimentiert er auf 
faszinierende Weise 
mit Wasser
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Wasser – 

der Heiler in uns 
Was ist das Faszinierende an Wasser? Wasser ist von 
alters her ein Symbol für die Seele. Es wurde zeitwei-
se auch als Urstoff, als prima materia gesehen. Das 
Leben hat sich aus dem Meer entwickelt, der mensch-
liche Fötus befindet sich im Fruchtwasser, unser Kör-
per besteht zu mindestens siebzig Prozent aus Was-
ser… die Beispiele ließen sich fortsetzen.

Wasser als physikalischer Stoff weist einige Beson-
derheiten auf, die das Leben auf der Erde erst mög-
lich machen. Wir alle haben im Physikunterricht von 
den Anomalien des Wassers gehört, so ist Wasser im 
festen Aggregatzustand, also als Eis, leichter als im 
flüssigen. Ohne diese Eigenschaft würden die Seen 
im Winter komplett, vom Grund bis zur Oberfläche 
zufrieren, doch dadurch, dass sich auf der Wasser-
oberfläche eine Eisschicht ausbildet, können unter 
deren Schutz weiterhin Lebewesen existieren. Wasser 
besitzt die Eigenschaft zu levitieren, es steigt entge-
gen der Schwerkraft hoch, auf diese Weise entstehen 
Quellen mit so genanntem artesischen Wasser: Alle 
Heilquellen und viele Quellen, aus denen hochwer-
tiges Mineralwasser stammt, gehören dazu.
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Die Heilkraft solcher artesischer 
Wässer ist seit Menschenge-
denken bekannt, sowohl bei 

der äusserlichen Anwendung als 
Heilbad als auch bei der innerlichen 
Anwendung als Trinkkur. In meinem 
Buch „Die Antwort des Wassers“ Band 
2 habe ich die phantastische und ab-
wechslungsreiche Reise eines Wasser-
tropfens beschrieben. Ich möchte die-
se Reise hier noch einmal unter einem 
anderen Aspekt betrachten, und zwar 
nehme ich sie hier als Analogie für un-
ser menschliches Leben. 

Alles ist im Wandel

Im Buddhismus und im Shintoismus, 
den beiden Religionen, die unser Den-
ken in Japan wesentlich geprägt ha-
ben, ist die Vorstellung von Reinkar-
nation ganz selbstverständlich. Diese 
Idee der zyklischen Entwicklung, das 
Denken in Spiralen, entspricht auch 
der Reise des Wassertropfens: Ein 
Tropfen fließt als Wasser, verdunstet 
und verändert damit seine 
Gestalt. 
Er ist noch Was-
ser, doch nicht
mehr dassel-
be wie vor-
her. Doch 

das Wissen, die Information, bleibt 
sehr wohl erhalten, genauso wie sie er-
halten bleibt, wenn wir das Wasser ge-
frieren. Dieses Verdunsten, würde ich 
sagen, entspricht dem Sterben: Wir 
verändern unsere Gestalt, die Form, 
also der Körper, löst sich auf. Die In-
formation, die die Seele gewonnen 
hat, sämtliche Erlebnisse und alles, 
was wir gelernt und erfahren haben, 
bleiben erhalten. Nun tritt die Seele 
ihre eigene Reise an, sie entwickelt 
sich weiter und reift, bis es irgend-
wann für sie an der Zeit ist, wieder auf 
dieser Erde zu inkarnieren. Genau-
so wie der Tropfen als Wasserdampf 
aufsteigt, aus einer Wolke als Regen-
tropfen wieder herabfällt, in der Erde 
versickert und nach sehr langer Zeit 
(hunderte bis tausende von Jahren) 
als artesische Quelle wieder an die 
Oberfläche der Erde tritt. Wir wissen 
nicht, welche Prozesse der Tropfen im 
Erdinneren durchläuft, bis schließlich 
diese wundersame Kraft der Levitati-
on einsetzt und das Wasser hunder-
te von Metern hochsteigt. Wir wissen 

aber um die enorme Heil-
kraft solcher Wässer.
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Die Entstehung  
der Wasser- 
kristallfotografie

Ich hatte mich schon seit langer Zeit mit 
der heilenden Wirkung von Wasser be-
schäftigt. Als Erster verwendete ich in 
Japan ein Gerät, mit dem man Schwin-
gungen auf Wasser übertragen konn-
te. Mit dem Wasser, dem Heilinforma-
tionen aufgeprägt waren, konnten viele 
Menschen, die in meine Praxis kamen, 
ihre Gesundheit wiedererlangen. Wasser 
spielt in meinem Leben und Denken be-
reits seit langem eine zentrale Rolle und 
wenn man für etwas sensibilisiert ist, 
kann man auch aus kleinen Dingen, die 
man sonst übersehen würde, wertvolle 
Hinweise gewinnen. So erging es mir, 
als ich eines Tages den Satz las: „Es gibt 
keine zwei gleichen Schneekristalle.“ Ge-
wiss – das hatte ich bereits als Kind in 
der Schule gelernt. Jede Schneeflocke ist 
einzigartig. Doch in diesem Augenblick 
hatte der Satz für mich eine völlig neue 
Bedeutung. Plötzlich wurde mir bewusst, 
dass dieser Schneeflockenzustand der-
jenige ist, in dem sich das individuelle 
Gesicht eines Wassertropfens zeigt und 
vielleicht sogar fotografieren lässt. Meine 
Vermutung war, dass die Eiskristalle Auf-
schluss über den Zustand des Wassers 
geben würden. 

Diese Idee hatte mich gepackt, ich 
wollte Wasser gefrieren und dann versu-
chen, die Kristalle zu fotografieren. So-
fort leaste ich ein hochauflösendes Mi-
kroskop und beauftragte einen jungen 
Forscher aus meiner Firma, mit den Ver-
suchen zu beginnen. Zwei Monate steten, 
fruchtlosen Bemühens vergingen, doch 
eines Tages kam der Mitarbeiter und prä-
sentierte mir freudestrahlend das erste 
Bild eines Wasserkristalls. Dass uns un-
ter den damaligen Versuchsbedingungen 

überhaupt Bilder gelangen, erscheint im 
Nachhinein betrachtet wie ein Wunder. 

Um Wasserkristalle zu fotografieren, ge-
ben wir als Erstes in 50 Petrischalen je ei-
nen Tropfen Wasser. Diesen gefrieren wir 
bei minus 25°C und fotografieren dann 
die entstandenen Kristalle unter dem Mi-
kroskop. Der Laborraum, in dem die Auf-
nahmen entstehen, ist ständig auf minus 
5°C gekühlt. Trotzdem beträgt die durch-
schnittliche Lebensdauer eines Kristalls 
unter dem Mikroskop nur etwa zwei Mi-
nuten, denn das benötigte Licht erwärmt 
ihn natürlich und lässt ihn schmelzen. 
Über die Kriterien, nach denen ich dann 
eines der 50 Bilder auswähle, habe ich be-

So entstehen die Kristallbilder: Die Temperatur im Versuchs-
raum wird konstant bei minus fünf Grad Celsius gehalten. 
Beim Fotografieren ist Eile geboten, da die wunderschöne 
Kristallstruktur nur zwei Minuten erhalten bleibt
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reits in meinen anderen Büchern ausführ-
lich geschrieben, hier möchte ich also nur 
so viel dazu sagen: Meist wird ein Bild ge-
nommen, das repräsentativ ist für die am 
häufigsten aufgetretene Form. 

Wasser hat  
ein Gedächtnis

Wenn das Wasser gefriert, so verbin-
den sich die Wassermoleküle systema-
tisch und bilden die Nukleonen des Kri-

stalls. Dieser stabilisiert sich erst, wenn 
er die Struktur eines Sechsecks hat. Dann 
wächst er und wird damit zu einem sicht-
baren Kristall. Dies ist der natürliche Ab-
lauf. Wenn wir dem Wasser jedoch unna-
türliche Informationen aufzwingen, kann 
es keinen harmonischen, sechseckigen 
Kristall ausbilden. 

Nachdem die Versuchsanordnung gut 
funktionierte und wir zuverlässig Bilder 
erhielten, begann ich das Wasser von ver-
schiedenen Orten zu untersuchen. Die 
Frage war ja, sehen die Wasserkristalle 
unter unterschiedlichen Umständen un-

Dieses Bild zeigt einen Wasserkristall, der durch die Beschriftung „Danke“ 
mit dieser Schwingung bzw. Information „beseelt“ wurde. Das Ergebnis ist 
dieser wunderschön ausgeformte Kristall
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Nachdem Wasser das Bild der springenden Delphine gesehen hatte, 
entstand dieses einzigartige Bild. Der Delphin besitzt eine ähnliche oder 
sogar höhere Intelligenz als der Mensch und es heißt, dass Delphine uns 
heilen können

terschiedlich aus. Meine Erwartungen 
wurden bei weitem übertroffen. In den 
Wasserkristallfotografien zeigte sich 
deutlich, dass Wasser, je nachdem, ob es 
sich um das Wasser einer Quelle oder um 
gechlortes Leitungswasser handelt, völlig 
andere Formen annimmt. Damit hatten 
wir den sichtbaren Beweis: „Wasser ist 
nicht gleich Wasser“. Es reagiert auf die 
Behandlung, die es erfährt, und es spei-
chert diese Informationen. Das Quell-
wasser bildete teilweise atemberaubend 
schöne, harmonische und filigrane Sechs-
ecke, während wir vom Wasser aus dem 
Unterlauf von Flüssen oder an Staudäm-
men kaum vollendete Kristalle erhielten. 
Am schlimmsten war der Anblick von ge-
chlortem Trinkwasser. Wenn man weiß, 
welch herrliche Kristalle naturbelassenes 

Wasser formen kann, tut es einem rich-
tig weh, dieses misshandelte Wasser zu 
sehen.
Wasser hat also ein Gedächtnis. Jedes
Wasser trägt Informationen, diese neh-
men wir in uns auf, wenn wir das Was-
ser trinken, sie werden ein 
Teil unseres Körpers. Fra-
gen Sie sich selbst anhand 
der Bilder: Welche In-
formationen 
möchte ich 
aufnehmen?


